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Ich mache auf diese Ausstellung auch aus persönli-
chen Gründen aufmerksam: Michael Schneider ist in
besonderer Weise mit unserer Schule verbunden, weil
er der in Tirol bestens bekannten Talenteküche, dem
Gymnasium in Landeck, entstammt, einer Schule al-
so, die mehrfach auch mit dem St. Georgskolleg Istan-
bul verbunden ist. Außerdem war er damals auch
mein Schüler, und wir sind seither durch etliche ge-
meinsame Aktivitäten geradezu zu einem Team ge-
worden. Auch bei seinem Kurzaufenthalt hier in
Istanbul ging es nicht ohne eine solche Zusammen-
arbeit. Diesmal half er mir dabei, mit den Schülern
der Orta 3A Linoldrucke abzuziehen.

Michael Schneider, Absolvent der Wiener Akademie
für bildende Künste, seit 1993 Stipendiat an der Aka-
demie Tokio/Japan, wo er sein Spezialgebiet, den
Holzschnitt, durch die Kennt-
nis des japanischen Farbholz-
schnitts erweitert, ist bereits in
jungen Jahren ein erfolgrei-
cher, mit Preisen und Ausstel-
lungen in bedeutenden Gale-
rien ausgezeichneter Künstler.
Trotz der beeindruckenden di-
rekten Begegnung mit dieser
unverwechselbaren Ausprä-
gung der japanischen Kunst,
die schon vor mehr als 100 Jah-
ren in Europa Furore gemacht
hat, hat Michael Schneider
seine bereits als Schüler und
Student gezeigte Eigenstän-
digkeit intensiviert.

Der Holzschnitt ist die älteste
druckgraphische Technik, ein
Vervielfältigungsverfahren, in
China schon im 9. Jahrhundert
bekannt, das in Europa erst im
15. Jahrhundert verwendet wur-
de und in Albrecht Dürer sei-
nen ersten großartigen Höhe-
punkt fand. Schon vor Dürer
war der Tiefdruck bereits so
weit entwickelt, dass er den
Hochdruck in Europa mehr
und mehr verdrängte. Erst zu

Beginn des 20. Jahrhunderts kam es durch die deut-
schen Expressionisten zu einer Erneuerung des
Holzschnittes.

Anders verlief die Entwicklung in Japan, wo die alte
chinesische Tradition des Holztafeldrucks weiterge-
führt und bis zu den faszinierenden Farbholzschnit-
ten des 18. Jahrhunderts mit bis zu 15 Druckplatten
verfeinert wurde. Als Japan um 1850 die jahrhunder-
telange starre Isolationspolitik aufgab, wurden auch
japanische Holzschnitte durch die Weltausstellungen
in Paris und London in Europa bekannt, fanden viele
Bewunderer und hatten für die Entwicklung der
europäischen Kunst bis zum Jugendstil größte Be-
deutung.

Zurzeit ist der Holzschnitt international nur mehr
eine der verschiedenen druckgraphischen Möglich-

keiten, wegen der handwerkli-
chen Schwierigkeiten aber eher
wieder an den Rand gedrängt.

Nach einigen interessanten Ver-
suchen mit Tiefdrucktechnik
hatte Michael Schneider bereits
an der Wiener Akademie, auch
hier gegen den Strom schwim-
mend, seinen Holzschnitt ge-
funden – und für sich damit
auch das Schwarzweiß. Selbst
in Japan, dem Mekka des Farb-
holzschnittes, ist Michael
Schneider der Verlockung durch
Farbe und technische Raffines-
se nicht erlegen, und er beein-
druckt mit Schwarzweiß und
immer größerer Einfachheit und
fast archaischen Formen und
Arbeitsmethoden.

Die Ausstellung wird noch bis
Herbst in verschiedenen Mu-
seen und Galerien der Türkei zu
sehen sein, eine respektgebie-
tende Information über zeit-
genössische österreichische
Kunst.
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